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Sensible Folksongs � Liebesgeschichten � Gedichte 

  

 
 
begleitet von dem Percussionisten John Turnbull 

 
eigenwillige Gitarrenmusik -  poetischer Umgang 

mit der Sprache � Unterhaltung pur 
 

Ein ungewöhnlicher Liederabend erwartet Sie! 
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IN EIGENER SACHE 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 

das neue Jahr 2009 beginnt mit einer 
Überraschung. Auf dem Titelblatt dieses 
Gemeindebriefes wird Ihnen aufgefallen 
sein, dass die Ausgabe nur für Januar 
und Februar gilt. Dies hat Gründe. 
Zunächst hat es sich als nicht vorteilhaft 
herausgestellt, den Ausgaberhythmus 

an das Kalenderjahr anzupassen. 
Beispielsweise Themen, Nachrichten und 

Daten mit Bezug auf Weihnachten bereits im 
Oktober zu veröffentlichen, stößt bei den 
Leserinnen und Lesern eher auf Skepsis. 
Wenn jetzt wieder das Kirchenjahr zum 

Erscheinungsmaßstab wird, stehen die kirchlichen Fe ste im Zentrum 
des Gemeindebriefes. Auch die zur Vorbereitung angesetzten Re-
daktionskonferenzen lagen stets ungünstig, da sie j a schon immer 
vier Wochen vorher stattfinden. So saßen beispielsw eise die Redak-
tionsmitglieder für diesen Gemeindebrief bereits am  1. Dezember 
zusammen, ausgerechnet zu jenem Zeitpunkt, der für Pastoren, aber 
auch andere, in die �heiße� vorweihnachtliche Phase  mit vermehrter 
Arbeitsintensität fällt. Auch die Mitarbeiter der D ruckerei stehen einer 
Verschiebung der Ausgabe freundlich gegenüber. Kurz  und gut: es 
gibt mehr Gründe für eine ˜nderung des Erscheinungs datums als 
dagegen. 
Daher hofft die Redaktion auf Ihr Verständnis, dass  Ihr Gemeinde-
brief in Zukunft jeweils am 1. März, 1. Juni, 1. Se ptember und 1. 
Dezember erscheint. - Redaktionsschluss der nächste n Ausgabe ist 
der 9. Februar.  
Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir ein glückl iches, gesun-
des neues Jahr 2009. 
 
Mit freundlichen Grüßen im Namen der Redaktion Ihr 
 
Uwe Toepfer 
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BESINNUNG 
 
Liebe Gemeindeglieder, liebe Leser und Leserinnen! 
 

ieder liegt ein neues Jahr vor uns, faszinierende 
offene Zukunft! Aber auch ein mulmiges Gefühl 

stellt sich ein. Was wird sein in diesem Neuen Jahr 
2009? 

Unser Leben hat so viele 
Möglichkeiten, die uns 
locken und zugleich Angst 
machen. Pläne werden 
geschmiedet, Träume 
sollen wahr werden. In 
diesem Jahr werden Ju-
gendliche ihren Beruf 
wählen, Ehen 
geschlossen, Kinder 
geboren, Wohnungen und 
Häuser bezogen und 
eingerichtet werden, aber 
es wird auch Abbrüche 
geben, Einschnitte in das 

Leben. Auch Abschiede werden zu diesem Jahr gehören . 
Die Jahreslosung dieses Jahres aus dem Lukasevangeli-
um scheint auf den ersten Blick nur die offene Zukunft 
des vor uns liegenden Jahres zu bestätigen: 
 
Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist bei 
Gott möglich (Lukas 18, 27) 
 
Aber ist es nicht gerade ein Wort zur rechten Zeit? Näm-
lich ein Wort, das uns aufrichten und Mut machen will? 
Gerade dort, wo wir unsere menschlichen Möglichkeit en  

��
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pessimistisch einschätzen, wo wir uns depressiven G e-
danken über die Zukunft hingeben, da spricht uns di e 
Jahreslosung die Möglichkeiten Gottes zu. 
Die Kanzlerin hat das Jahr 2009 schon im vorhinein be-
nannt als ein �Jahr schlechter Nachrichten�. In der  wirt-
schaftlichen Situation der Krise wirkt das kommende Jahr 
wie ein dunkel bewölkter Gewitterhimmel, aus dem nu n 
bald Blitze zucken und das Unwetter herausbrechen wird. 
Dagegen steht das Evangelium, deutsch: gute Nachricht, 
und verweist auf Gottes Möglichkeiten. 
Bei Gott ist möglich, was wir überhaupt nicht erwar ten! 
Ich denke dabei an Möglichkeiten Gottes, wie wir si e 
ganz real in unserem Leben wahrnehmen können. Dass 
verfeindete Nachbarn den Mut zu ersten Schritten der 
Versöhnung finden, dass ein notorischer Junggeselle  der 
großen Liebe seines Lebens begegnet, dass ein Schul -
versager beruflich Erfolge feiert, dass eine Sterbende 
den Angehörigen Trost spendet. 
Wie kleine Wunder habe ich solche Situationen erlebt 
und wahrnehmen können. Bei Gott ist möglich, was be i 
den Menschen unmöglich ist! 
Für unsere Kirchengemeinde wünschen wir uns für das  
Neue Jahr, dass wir uns gerade in der gesellschaftlichen 
Krise gemeinsam an das Evangelium halten. 
Die Gute Nachricht ist, dass wir nicht allein sind mit unse-
rer Kraft und unseren Möglichkeiten, sondern dass G ott 
zu uns gekommen ist in unserem Herrn Jesus Christus! 

Lasst uns fröhliche und unbeschwerte Schritte in 
das Neue Jahr gehen! Und lasst uns das gemeinsam tun! 
 
Mit herzlichen Segenswünschen für das vor uns liege nde 
Jahr! 
 
Hartmut Steinwachs 
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RÜCKBLICKE  
 

�Es kommt nicht auf die Marken an, die Du trägst.� 
Neue Thesen zum Reformationstag am 31.Oktober 2008 

 
as für ein munterer Gottesdienst, den die Jahr-
gangspaten der Vorkonfirmanden, Lisa Reese, Ca-

rolin Jonas, Pascal Sievers und Jan Hackmann, mit mir 
zusammen vorbereitet hatten! 
Es fing mit einem Vergleich zwischen dem Weltspartag 
und dem Reformationstag an. Damit wir den Unterschied 
wahrnehmen konnten, hatten wir  ein Sparschwein (ei-
gentlich war es ein Sparelefant) mit Kleingeld gefü llt. 
�Gott beschenkt Dich mit seiner Gnade.�  
Als anschauliches Beispiel wurde jemand ausgesucht, 
der braune Schuhe, rote Socken und als nächster Ge-
burtstag hätte. 
Eine Konfirmandin war es, die verlegen vorne stand und 
den keramischen Spar-Elefanten mit dem Hammer zer-
trümmern sollte. Es fiel ihr sichtlich schwer, das gute 
Stück in Scherben zu hauen. 
 
Dann kam ein Gespräch unter Jugendlichen. Es war ec ht 
gespielt, so als hätten Jugendliche nicht gemerkt, dass 
sie im Gottesdienst sind, sondern sie unterhielten sich, so 
als wären sie auf dem Schulhof. 
 
Caro zeigte Lisa die neuen Schuhe von einer �angesag-
ten� Marke, teuer und oft in der Werbung umworben. 
Dann zickten sie beide mit Pascal, der nur Schuhe aus 
dem Discountmarkt hatte, sogar nur ein Sonderangebot. 
�So kannst Du aber nicht mit uns losgehen. Das wäre  
doch peinlich.� Mühsam versuchte sich Pascal zu ver tei-
digen. 

��
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Da platzte Jan, als Dr. 
Martin Luther mit Talar, 
Beffchen und Barett 
verkleidet, in ihr Ge-
spräch. Er ging wortlos 
zwischen ihnen durch, 
nahm den Hammer und 
hämmerte mit großen 
Nägeln einen Zettel an 
eine an die Wand ge-
lehnte Bohle: 
 
 
 
 
 

�Neue Thesen zum Reformationstag� 
 
stand darauf. Alle Jugendlichen kamen nach vorn und ein 
Konfirmand las die zehn neuen Thesen vor: 
 

1. Es kommt nicht auf die Marke an und auf den 
Preis schon gar nicht! 

2. Das ˜ußere zählt nicht, denn im Innern ist Dein 
Herz! 

3. Verstell Dich nicht für Andere! 
4. Es kommt auf den Charakter an! 
5. Steh zu dem, was Du kannst. Deine Fähigkeiten 

sind ein Geschenk Gottes! 
6. Du bist liebenswert, so wie Du bist! 
7. Du musst Dich nicht ausnutzen lassen, um dazu-

zugehören. 
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8. Wenn andere Dich ausgrenzen, grenzt Gott Dich 

nicht aus. 
9. Wahre Freunde akzeptieren auch Deine Fehler. 
10. Es kommt darauf an, was Du glaubst, nicht was 

Du hast. 
 
Reformationstag 2008. Wie aktuell und einleuchtend, was 
sich die Jugendlichen gedacht hatten! 
Neidlos musste ich anerkennen: Mein Talar steht Jan 
noch besser als mir selbst! 
 
Hartmut Steinwachs 
 

 

 
 
 
 
 

����������������	
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Wein aus Deutschland, Europa und
Übersee � Sekt � Sherry � Portwein

Grappa � Edel-Brände
Weinzubehör � Gläser � Präsente

31556 Wiedenbrügge, Im alten Dorfe 21
Tel.: 05037 - 97 97 27 � Mobil: 0175 - 162 79 94

email: info@weiners-weinladen.de
Internet: www.weiners-weinladen.de

Öffnungszeiten
Dienstag � Freitag 15.00 Uhr � 19.00 Uhr

Samstag 10.00 Uhr � 14.00 Uhr �
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Engelgruß 2009 aus St. Katharinen 
 

ie im vergangenen Jahr konnten wir auch diesmal 
einen Engelgruß zum 1. Advent vorstellen, der die 

Jahreslosung für 
uns anschaulich 
macht.  
Unser Handar-
beitskreis und 
Frau Anni Droste 
aus Stadthagen 
haben in vielen 
Stunden aus alten 
Gesangbuchseiten 
Engel gefertigt, die 
als Anhänger am 

Weihnachtsbaum 
zur Geltung kom-
men können. 
Frau Droste ist 
aus meiner alten 
Gemeinde Pollha-
gen nach Stadtha-
gen gezogen, aber 
sie ist mir verbun-
den geblieben. Sie  

bastelt gern und freute sich, für unsere Gemeinde e twas 
Schönes machen zu können. Dankbar und überrascht 
über die vielen Engel, die sie gebastelt hatte, möc hte ich 
Ihnen Frau Droste bei der Arbeit an den Engeln vorstel-
len. Ist es nicht wunderbar, wenn Verbundenheit mitein-
ander solche Früchte trägt? 
 

��
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Der Engel ist ein Symbol für Gottes Wirken unter un s. 
Gerade der innere Schwung, die Freude und auch die 
Tröstung, wie wir sie in Liedern und in der Musik e rfahren 
können, ist so als ob ein Engel zu uns tritt. Gerad e darum 
ist der Gesangbuchengel eine besonders schöne Ver-
sinnbildlichung. 
 
Die Jahreslosung aus dem Lukasevangelium vertraut auf 
Engelkräfte. Sie soll uns zum Motto für dieses neue  Jahr 
werden: 
 
Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist bei 
Gott möglich. Lukas 18,27 
 
Mit herzlichen Grüßen und Segenswünschen für das 
neue Jahr 2009! 
Ihr Hartmut Steinwachs 
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Fotos von den Jubiläumskonfirmationen 
 

Kronjuwelen - Konfirmandin 

 
Gnaden - Konfirmanden 
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Eiserne Konfirmanden 
 

 
Diamantene Konfirmanden 
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Goldene Konfirmanden 
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SCHON VERGESSEN?  
 
Tag der Erinnerung    

    des Gedenkens  
der Mahnung 
 

9. November 1938 - 9. November 2008                                  
 

m vergangenen November jährten sich zum 70. Male 
die schrecklichen Ereignisse der Pogromnacht, mit der 

die systematische Verfolgung und Vernichtung der jü di-
schen Bevölkerung Deutschlands ihren Anfang nahm: 
Wohnungen und Geschäfte jüdischer Mitbürger wurden 
zerstört und Synagogen in Brand gesteckt, jüdische 
Menschen wurden verhöhnt, misshandelt, anschließend  
in Konzentrationslager deportiert und viele ermordet. 
Rundfunk, Fernsehen und Zeitungen berichteten, in Fei-
erstunden wurde der Verbrechen und der Opfer gedacht.  
Auch die Kirchen konnten sich an einer Aktion des Ge-
denkens am 9. 11. 2008 beteiligen -  so war es in den 
Schaumburger Nachrichten vom 7. 9. 08 zu lesen � un d 
mit  Läuten der Kirchenglocken ein öffentliches Zei chen 
der Erinnerung, des Gedenkens und der Mahnung set-
zen. Während des Läutens und danach sollten die Kir -
chen zum stillen Gedenken, zum Gebet und zur Andacht 
offen sein. Auch unsere Kirchengemeinde hat sich mit 
Glockenläuten spontan an dieser Aktion beteiligt.  
 
Der stille Kirchenraum, der nur durch Kerzenlichter erhellt 
war, hat mich in ganz besonderer Weise berührt und an-
dächtig werden und beten lassen für die vielen Men-
schen, denen in unserem Land Gewalt angetan wurde 
und auch für die Wenigen, die den Mut hatten, jüdis chen  

��
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Menschen, elternlosen Kindern zu helfen und dabei sich 
selbst in Gefahr brachten.  
 
�Die Zeit vergeht � die Verantwortung nicht� - unte r die-
ses Motto haben Politiker und Kirchen diesen Tag gestellt 
und mahnen mehr Wachsamkeit gegenüber Fremden-
feindlichkeit und Antisemitismus an.  
 
�Warum muss man sich 
immer an das Schlechte 
erinnern?�, wurde ich in 
einer Unterhaltung ge-
fragt. �Weil nur das Erin-
nern uns nicht vergessen 
lässt. Nur wenn wir aus 
der Vergangenheit lernen 
und lernen wollen, 
werden wir stark genug 
sein, fremdenfeindlichen 
˜ußerungen und 
Verhaltensweisen in 
unserem Alltag entgegen 
zu treten und so dem 
Frieden ein Stückchen 
mehr Raum zu schaffen�. 

Plakat an der Kirchentür in Bergkirchen 
am 9. November 2008 

 
Christa Toepfer - Huck  
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ZUM LESEN EMPFOHLEN 
 
Lesen oder vorlesen lassen? 
 

eit ich pensioniert bin und nicht mehr eingebunden in 
einen fremdbestimmten Zeitplan, genieße ich das 

Privileg, meinen Tag gemächlich zu beginnen. Zu den  
Ritualen, die sich dabei entwickelt haben, gehört a uch die 
morgendliche Vorlesezeit, die halbe Stunde mit Früh -
stückstee, in der es im NDR heißt: �Am Morgen vorge le-
sen.� 
Da wird dem Hörer Literatur nahe gebracht, Romane o -
der Erzählungen, klassisch oder zeitgenössisch, von  ver-
schiedenen Sprechern gelesen. Mein favorisierter Spre-
cher war (ist) Gert Westphal, der Romane von Theodor 
Fontane oder Thomas Mann mit so wandelbarer Stimme 
vortragen konnte, dass man sich wie in einem Film fühlte 
und die Bilder und Personen vor sich sah. 
In letzter Zeit werden mehr Neuerscheinungen gebracht, 
manchmal schon, bevor sie noch im Buchhandel zu ha-
ben sind. Hin und wieder bedaure ich, dass ich das Buch 
nicht in der Hand habe, um schnell zu erlesen, wie die 
Geschichte weitergeht. Denn das ist der Nachteil beim 
Zuhören: ich bekomme jeden Tag die vorgesehene Dosi s 
und kann nicht selbst entscheiden, wann ich eine Lese-
pause einlege, wie ich es beim Lesen eines Buches 
könnte. 
Zur Zeit höre ich den neuen Roman von Anna Gavalda 
�Alles Glück kommt nie�, gelesen von Nina Petri und  Ste-
fan Schad. 
Erzählt wird die Geschichte einer kritischen Zeit i m Leben 
eines Architekten, der nur noch funktioniert ohne wirklich 
zu leben. Ein Brief, den er von einem Jugendfreund er-
hält, konfrontiert ihn mit seiner Vergangenheit. Da s Zu- 

��
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lassen der Erinnerungen und der Versuch, Klarheit und 
Licht in die eigene Geschichte zu bringen, führt ih n zu 
einem neuen Lebensgefühl und möglicherweise auf ei-
nen ganz anderen Weg, der ihm wieder den Zugang zu 
Menschen eröffnet. Das Ende der Geschichte kann ich  
nur vermuten, da ich als Zuhörer geduldig abwarten 
muss und nicht wie als Leser schon mal einen Blick ins 
letzte  Kapitel riskieren kann. 
Überall auf den Büchertischen sieht man nun auch de n 
Roman von Orhan Pamuk �Das Museum der Unschuld�. 
Auch den habe ich mir vorlesen lassen von Ulrich 
Nöthen. Die Geschichte spielt in Istanbul in der eu ropä-
isch lebenden �besseren Gesellschaft� und erzählt v on 
einem jungen Mann aus reichem Elternhaus, der kurz vor 
seiner Hochzeit Füssun, eine junge Verwandte aus de r 
verarmten Linie der Familie,  trifft und eine Affär e mit ihr 
beginnt. Kemals naive Vorstellung, beide Frauen neben-
einander besitzen zu können, zerbricht jäh, als sei ne Ver-
lobte sich von ihm trennt und die Geliebte zunächst  aus 
seinem Leben verschwindet. Er findet Füssun endlich  
wieder als verheiratete Frau, die mit ihrem Mann bei ih-
ren Eltern wohnt. Von da an geht er jahrelang als Gast in 
ihrem Haus ein und aus. Was diese Besuche mit dem 
Museum zu tun haben, möchte ich nicht verraten. Das  ist 
eine etwas skurrile Geschichte. 
Pamuk gelingt es, seine Leser in eine fremde Welt zu 
entführen und sie die Vielschichtigkeit dieser eine rseits 
modernen europäischen Stadt mit ihren orientalische n 
Facetten sehr nahe erleben zu lassen. 
Beide Bücher sind lesenswert. Sie sind im Hanser Ve rlag 
erschienen und kosten je 24,90 Euro. 
 
Frauke Flaschka 
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VORGESTELLT 
 
Unser Küster: Alexander Damsen 
 

r kommt von weit her, aus einer Weltgegend, die für  
die meisten von uns unerreichbar sein dürfte: Ale-

xander Damsen. Sein Geburtsort liegt irgendwo in einem 
kleinen Ort in Kasachstan. Dorthin wurden seine Großel-
tern und Eltern mit Beginn des Überfalls Deutschlan ds  

Alexander Damsen vor der Kirche 
 
1941 auf die damalige Sowjetunion mit vielen tausend 
anderen Wolga-Deutschen deportiert. Entbehrung, Hun-
ger und eine fremde Umwelt bestimmten damals ihre un-
gewisse Zukunft. Später verzogen seine Eltern mit i hm 
nach Kirgistan, ebenso fremd, ebenso ungewiss. Hier  
 

��
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erlernte Alexander Damsen die Landwirtschaft. Doch sei-
ne Sehnsucht richtete sich auf die Heimat seiner Vorfah-
ren, die vor mehreren Jahrhunderten dem Ruf der großen 
Katharina von Russland gefolgt waren: Deutschland. Die 
Gelegenheit dazu kam nach dem Zusammenbruch der 
Sowjetunion 1996.  
Inzwischen ist er verheiratet, hat zwei Kinder und wohnt 
in Lindhorst. Bei der Eingewöhnung in die neue Heim at 
unterstützten ihn  die gewährten offiziellen Hilfen . Allen-
falls sein fremdartiges Deutsch macht ihm noch zu schaf-
fen. Obwohl oder vielleicht gerade weil die damaligen 
Jahre entbehrungsreich und prägend waren, hat er di e 
Verbindung zu seiner alten Heimat nie ganz abreißen  
lassen. So ist er erst im letzten Sommer mit seiner Fami-
lie für vier Wochen in Kirgistan gewesen. �Zum Urla ub�, 
meint er schmunzelnd.  
Seit nunmehr 12 Jahren erledigt Alexander Damsen Kü s-
terarbeiten in unserer Kirchengemeinde: reinigt Kirche 
und Kapelle, entzündet die Altarkerzen, sorgt dafür , dass 
die Glocken bei außer der Reihe stattfindenden Erei gnis-
sen wie Hochzeiten geläutet werden, mäht den Rasen 
und ist für das Schließen des Kirchengebäudes veran t-
wortlich.  
Gegenwärtig macht Alexander Damsen eine Ausbildung 
zum Schweißer, mit der vagen Hoffnung, später einen  
Arbeitsplatz zu finden. �Ich glaube, dass ich eine Chance 
habe�, ist er zuversichtlich. Wir wünschen es ihm. 
Uwe Toepfer 
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GOTTESDIENSTE IM JANUAR  
 
Ich habe den HERRN allezeit vor Augen; er steht mir zur 
Rechten, so werde ich fest bleiben. 
Psalm 16,8 
 
Do 01.01. 15.00 Bergkirchen 

Neujahrsgottesdienst 
mit Posaunenchor 
anschließend Kaffee und Kuchen im 
Gemeindehaus 
Predigt: P.Steinwachs � Lk 4,16-21 

So 04.01. 10.00 Bergkirchen 
Gottesdienst mit Abendmahl 
Predigt: P.Steinwachs � Lk 2,41-52 

10.00 Winzlar 
Gottesdienst 

So 11.01. 10.00 Bergkirchen 
Gottesdienst 
Predigt: P.Zoske � Matth 3,13-17 

So 18.01. 10.00 Winzlar 
Gottesdienst 
Predigt: P.Zoske � Joh 2,1-11 

18.00 Bergkirchen 
Abendgottesdienst 
Predigt: P.Zoske � Joh 2,1-11 

So 25.01. 10.00 Bergkirchen 
Gottesdienst 
Predigt: P.Steinwachs � Matth 8,5-13 
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GOTTESDIENSTE IM FEBRUAR  
 
Wo ist euer Glaube? Lukas 8,25 
 
So 01.02. 10.00 Bergkirchen 

Gottesdienst mit Abendmahl 
Predigt: P.Zoske � Matth 17,1-9 

10.00 Winzlar 
Gottesdienst 

So 08.02. 10.00 Bergkirchen 
Gottesdienst 
Predigt: P.Steinwachs 
- Matth 20,1-16a 

So 15.02. 10.00 Winzlar 
Gottesdienst 
Predigt: P.Zoske � Lk 8,4-8 

18.00 Bergkirchen 
Abendgottesdienst 
Predigt: P. Zoske - Lk 8,4-8 

Fr 20.02. 19.00 Bergkirchen 
Jugendgottesdienst  
"Jung - na und!?�  
mit Landesjugendpfarramt 
anschl. gemütlich. Beisammensein 
im Gemeindehaus 

So 22.02. 10.00 Bergkirchen 
Gottesdienst 
Predigt: P.Steinwachs � Mk 8,31-38 

Mi 25.02. 19.00 Bergkirchen 
Andacht zur Eröffnung der 
Fastenaktion �7-Wochen-Ohne� 
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HUMORIGES ZUR FASTENZEIT 
 

 
 

 
 



Gemeindebrief Nr. 1/2009                     
  

 26

 
 
 
GEBURTSTAGE IM JANUAR  
 

01.01.1936 Hildegard Kremer Bergkirchen 73 
02.01.1918 Frida Staible Wölpinghausen 91 
02.01.1924 Hildegard Stahlhut Wölpinghausen 85 
02.01.1925 Berta Röhler Wölpinghausen 84 
02.01.1932 Wilhelm Dennert Auhagen 77 
04.01.1916 Ewald Beilfuß Bergkirchen 93 
05.01.1930 Helmut Borchers Bergkirchen 79 
06.01.1926 Lina Quinten Winzlar 83 
06.01.1935 Wilhelm Meyer Düdinghausen 74 
06.01.1935 Heinz Stumm Düdinghausen 74 
06.01.1937 Inge Bernstein Winzlar 72 
07.01.1917 Irmgard Dreier Wölpinghausen 92 
09.01.1922 Klara Schwanz Wölpinghausen 87 
10.01.1930 Horst Suppelt Wölpinghausen 79 
10.01.1936 Heinrich Schön Bergkirchen 73 
11.01.1924 Elfriede Grimm Winzlar 85 
11.01.1927 Irmgard Lampe Winzlar 82 
11.01.1931 Ursula Stühmann Winzlar 78 
12.01.1931 Ilse Süßkind Wiedenbrügge 78 
12.01.1936 Günter Winkelhake Winzlar 73 
14.01.1926 Olga Meyer Auhagen 83 
14.01.1928 Bringfried Dembke Winzlar 81 
15.01.1921 Kurt Hadlich Winzlar 88 
15.01.1937 Heinrich Dühlmeier Schmalenbruch  72 
16.01.1928 Karoline Stahlhut Wölpinghausen 81 
16.01.1938 Manfred Teschner Wiedenbrügge 71 
16.01.1939 Ernst Overmeyer Wölpinghausen 70 
18.01.1926 Elisabeth Thiele Wiedenbrügge 83 
18.01.1934 Waltraud Bultmann Winzlar 75 
20.01.1926 Rudolf Janott Wölpinghausen 83 
20.01.1934 Ingeborg Vogt Wölpinghausen 75 
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20.01.1939 Manfred Buhs Loccum 70 
22.01.1920 Margarete Pieckert Wiedenbrügge 89 
22.01.1924 Johann Schumacher Wölpinghausen 85 
22.01.1926 Erika Krauthäuser Wiedenbrügge 83 
22.01.1927 Auguste Hageböck Bergkirchen 82 
23.01.1938 Helmut Dubbert Düdinghausen 71 
24.01.1920 Lina Nötel Wölpinghausen 89 
24.01.1931 Hannelore Schepelmann Wiedenbrügge 78 
26.01.1924 Horst Priebe Wölpinghausen 85 
26.01.1934 Manfred Bleich Wölpinghausen 75 
26.01.1938 Irma Drews Winzlar 71 
27.01.1933 Wilhelm Bohnhorst Wölpinghausen 76 
28.01.1923 Hermann Thomsen Wölpinghausen 86 
28.01.1925 Gerda Rösner Wiedenbrügge 84 
29.01.1925 Lina Bicknäse Winzlar 84 
30.01.1926 Ilse Hahn Wölpinghausen 83 
31.01.1914 Ella Poschke Wölpinghausen 95 
 

GEBURTSTAGE IM FEBRUAR          
  

 
 
01.02.1910 Ida Kuhlow Winzlar 99 
01.02.1929 Anni Mensching Wölpinghausen 80  
01.02.1938 Marie-Luise Hartmann Bergkirchen 71 
02.02.1925 Anni Behnsen Wiedenbrügge 84  
03.02.1937 Friedrich Meier Bergkirchen 72 
03.02.1939 Marie Blase Bergkirchen 70 
03.02.1939 Ernst-August Krull Bergkirchen 70 
04.02.1928 Hilde Homeyer Winzlar 81 
05.02.1934 Alfred Zaddach Wiedenbrügge 75  
06.02.1937 Rolf Kremer Bergkirchen 72 
07.02.1924 Anna Haseloff Winzlar 85 
07.02.1938 Heinrich Wulf Wiedenbrügge 71  
08.02.1932 Hans Jornitz Wiedenbrügge 77  
09.02.1922 Ruth Morgenstern Winzlar 87 
09.02.1934 Elsbeth Buschmann Winzlar 75 
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10.02.1927 Waltraud Wilkening Winzlar  82 
10.02.1930 Elfriede Meier Auhagen 79 
10.02.1933 Elfriede Erzgräber Bergkirchen 76  
10.02.1934 Frieda Wilkening Wiedenbrügge 75  
10.02.1938 Elfriede Reumke Schmalenbruch 71 
10.02.1938 Dora Schade Wiedenbrügge 71  
11.02.1929 Helmut Meier Auhagen 80 
11.02.1931 Wilhelm Wulf Bergkirchen 78 
12.02.1922 Sophie Battermann Wölpinghausen 87  
12.02.1939 Horst Schröder Wölpinghausen 70  
13.02.1924 Herta Grimpe Düdinghausen 85  
13.02.1937 Ludwig Bormann Wölpinghausen 72  
14.02.1920 Engel Jubin Wölpinghausen 89  
14.02.1929 Erna Krassel Winzlar 80 
14.02.1935 Benita Weddy Winzlar 74 
16.02.1925 Liena Kutzner Winzlar 84 
18.02.1922 Erna Bauermeister Wölpinghausen 87  
18.02.1929 Wilhelm Hermann Wölpinghausen 80  
19.02.1931 Heinz Adam Auhagen 78 
20.02.1934 Gerda Otto Winzlar 75 
20.02.1935 Charlotte Niwiarra Winzlar 74 
20.02.1938 Ernst Busse Winzlar 71 
21.02.1923 Lina Thiele Winzlar 86 
23.02.1920 August Lampe Wölpinghausen 89  
25.02.1927 Lilli Wüstenfeld Wiedenbrügge 82  
26.02.1913 Anne Hellwig Wiedenbrügge 96  
26.02.1926 Irmgard Eßmann Wölpinghausen 83  
26.02.1938 Heinrich Wilkening Winzlar 71 
27.02.1926 Karoline Geweke Wölpinghausen 83  
27.02.1928 Wilhelm Sölter Wiedenbrügge 81  
27.02.1938 Irene Dargel Bergkirchen 71 
 
Allen Geburtstagskindern wünschen wir ein gesegnete s neues 
Lebensjahr und immer eine helfende Hand an Ihrer Seite.  
 
Ihre Pastoren Reinhard Zoske und Hartmut Steinwachs 
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VERANSTALTUNGEN UND TERMINE   
 
 
 
Jugendgottesdienst: �Jung � na und ?!� 
 
Am Freitag, den 20.02.2009 findet um 19.00 Uhr ein Ju-
gendgottesdienst in der Kirche Bergkirchen statt, zu dem 
die Jugendlichen überregional, aus der ganzen Lande s-
kirche, erwartet werden. Der Jugendgottesdienst wird von 
der Landesjugendkammer und dem Landes-
jugendpfarramt gefördert. 

Das Motto �Jung � na und ?!� zeigt, dass es selbst-
bewusst sein kann, jung zu sein, aber nicht unsozial. 

Wir dürfen gespannt sein, wenn es anschließend beim  
gemütlichen Beisammensein erste Reaktionen beim Im-
biss gibt. 

Die Ev. Jugend grüßt die Gäste! Herzlich willkommen ! 
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La Baciocca / Italien 

Zur Sommerfreizeit 2009 des Kirchspieles Bergkirchen 
geht es diesmal in die Toscana. 

 Zeitraum:   20. � 29.07.2009 

 Alter:    10 � 15 Jahre 

 Kosten:   475,- � 

 Frühbucherrabatt:  25,- � bis 31.01.2009 

Seid Ihr dabei? Gleich das Anmeldeformular anfordern 
unter der Tel.-Nr. 05037-2387 ! 
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Das Kind im Manne 
 
�Das Kind im Mann� � irgendwie kam es mir in den Si nn, 
als ich von der riesigen Modelleisenbahn in der Spei-
cherstadt in Hamburg hörte. 
Wäre das nicht eine schöne Idee, mit Vätern und Söh nen 
gemeinsam eine Unternehmung zu machen? 
Nach Hamburg zum Fischmarkt, dann in einen Gottes-
dienst, dann eine echte Kutterscholle essen und den 
Jungs zeigen, wie man elegant einen Fisch filettiert, dann 
eine Hafenrundfahrt für abenteuerlustige Seefahrer,  und 
zur Krönung des Tages zur Modelleisenbahn! 
 
Da meldete sich meine 
innere �Gleichstellungsbe-
auftragte�: �Und was ist mit 
den Mädchen?� 
�Nein!�, habe ich zu ihr ge-
sagt, �ich kann doch nicht 
zum Ausgleich mit den 
Müttern und Töchtern zu 
einer Barbiepuppenaus-
stellung fahren. Mädchen 
sind doch heute ganz an-
ders. Und ich bin schließlich selbst ein Mann. Mädc hen 
haben genauso Lust auf Abenteuer und Unternehmun-
gen.� - Da hat sie genickt. 
 
Nun möchte ich also einladen, dass Väter & Söhne, M üt-
ter & Töchter, Großeltern & Enkel, Paten & Konfirma nden 
mit mir nach Hamburg fahren. Ein Ausflug in die Kindheit 
soll es für uns Erwachsene werden und ein launiger Aus-
flug für die Kinder, bei dem sie merken sollen, das s es in  
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der Freude des Entdeckens Gemeinsamkeiten in den 
Generationen gibt!  
Soviel ist nun für unseren Ausflug schon geplant: 
 

Programm für Sonntag 29. März 2009 
 
Abfahrt  5.00 Uhr  Bus der Firma Wicke (Der Fahrer 

kommt als Vater mit!) 
 7.30 Uhr Fischmarkt 
 9.30 Uhr Abfahrt vom Treffpunkt zum Got-

tesdienst in Hamburger Hauptkirche oder 
Kirchenkahn der Binnenschiffergemeinde 
11.30 Uhr Barkassenhafenrundfahrt und 
durch die Speicherstadt 
12.30 Uhr Essen im �Fischerhaus St.Pauli� 
15.00 Uhr Modelleisenbahn 

Rückkehr  ca. 19.00 Uhr 
 
Die Kosten für Fahrt, Barkassenfahrt und Eintritt M o-
delleisenbahn: 
Erwachsene:  30,-� 
Kinder bis 16 Jahre:  25,-� 
Kinder bis 12Jahre:  20,-� 
Kinder �unter einem Meter� fahren kostenlos mit! 
 
So sind die Kosten heute (nächstes Jahr werden die Prei-
se vielleicht etwas höher liegen): 
Fahrt:  10,-�/Person 
Barkassenfahrt:  8,-�/EW 5,- �/bis 12J. 
Modelleisenbahn:  9,-�/EW 5,- � bis 16J.  
Kinder unter 1 Meter sind frei. 
 
Hartmut Steinwachs 
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Februar 2009 � Haussammlungen 
 
In der letzten Kirchenvorstandsitzung haben Kapellen-
vorstand und Kirchenvorstand einstimmig beschlossen, 
dass es im Februar 2009 eine Haussammlung geben 
soll. Wir kündigen hiermit an, dass Sammler an Ihre  Tür 
kommen werden, um für eine wasserundurchlässige 
Westseite der Kapelle Winzlar zu sammeln und dem 
Kirchspiel für einen neuen Windfang der alt ehrwürd igen 
St. Katharinen Kirche zu verhelfen. 
 
Sieben Woche ohne � Fastenaktion 
 
Bitte bestellen Sie kurzfristig bis zum 14.01.2009 den 
Fastenkalender, der uns vom Aschermittwoch bis Ostern 
inhaltlich begleitet. Es findet jeden Mittwoch ein Ge-
sprächskreis in der St. Katharinen Kirche um 19.00 Uhr 
statt .� Bitte vormerken! 
 
Gebetsabende� 
 
� finden jeden 2. Dienstag in Winzlar und jeden 4. Mitt-
woch des Monats in Bergkirchen immer um 19.00 Uhr 
statt. 
 
Frauenkreis im Gemeindehaus 
 
Der Frauenkreis trifft sich jeweils donnerstags am 
22.Januar,  5.Februar und19.Februar von 15 -17 Uhr im 
Gemeindehaus. 
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REGELM˜SSIGE VERANSTALTUNGEN AUF EINEN BLICK 
 

Wochentag Zeit Art der Veranstaltung Ort 

montags 14.00 Handarbeitskreis Gemeindehaus 

1.+3. Montag 
des Monats 

20.00 Hauskreis Barrie Blok-
Mergenthaler 05037-3986 

 

3. Montag im 
Monat 

 Hospizgruppe Gemeindehaus 

dienstags  18.00 

20.00 

Posaunenchor-Jungbläser 

Posaunenchor 

Gemeindehaus 

 

mittwochs 16.00 - 
17.30 

Kids-Treff Jugendwohnung 

donnerstags 20.00 Kirchenchor Gemeindehaus 

donnerstags 
14-tägig 

15.00 - 
17.00 

Frauenkreis Gemeindehaus 

 
 
 
 

 
Fahrdienst zum Gottesdienst 

organisiert gern für Sie 
Barrie Blok-Mergenthaler. 

Bitte, melden Sie sich unter � 05037-3986. 
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26. Februar 2009 
Kapelle Winzlar 

20 Uhr 

Bach bei Kerzenschein 
Dmitri Sokolov 

Cello 

Irina Shneyerova 
Cembalo 

 
Vor einem Jahr faszinierten die zwei Künstler berei ts   mit 
ihrem gekonnten und einfühlsamen Spiel in der Kapel le. 
Beide Interpreten spielen als Solisten in dem in 1989 ge-
gründeten Kammermusik-Ensemble �Musica Petropolita-
na�. Zu Beginn der Fastenzeit 2009 erwartet die Zuhörer 
die Sonaten G-Dur - BWV 1019 ;  B.Moll, BWV 1014; A-
Dur, BWV 1032 und  B-Moll, BWV 1030 von J.S. Bach  
G-Dur sowie die Sonate D-Dur, Wo 71 von C.P.E.Bach. 
 
 
 



Gemeindebrief Nr. 1/2009                     
  

 38

 
KONTAKTE 
 
Pfarrbüro/Ludwig-Harms-Haus, geöffnet Di und Fr 10h -13h, Do 17h-18h 

Reinhard Zoske (Vorsitzender KV und Kap.-Vorst.)  05037-2387 

Hartmut Steinwachs 05725-701857 
Sprechstunde donnerstags 10 -12 Uhr oder nach Vereinbarung 

Gunda Jucknat, Bergkirchenerstraße 30 

E-Mail: kirche_bergkirchen@t-online.de 

05037-2387 

Küsterei und Friedhofspflege   

Christine Teubner/Küster 05721-980382 

Detlef Bohne, Friedhof Winzlar 05037-3318 

Alexander Damsen, Küsterei/Friedhof Bergkirchen  

oder über Pfarrbüro Kirchengemeinde Bergkirchen 

05721-980382 

05037-2387 

Gemeindebrief Uwe Toepfer 05033-971522 

Beiträge an: UweToe@t-online.de  

Musik  

Kai Kupschus, Organist in Bergkirchen 05033-8892 

Detlef Freise, Organist in Winzlar 

Ute Grießmann, Organistin in Winzlar 

05031-13558 

05037-3845 

Dieter Fröhlich, Posaunenchor 0177-6039416 

Ludwig-Harms-Haus  05037-1088 

Marlies Rust 05037-968037 

Internet-Homepage    www.kirchebergkirchen.de 

Kirchentermine im Internet   www.kirchentermine.de 
Impressum 
Dieser Gemeindebrief erscheint in einer Auflage von 1 500 Exemplaren und wird 
vom Kirchenvorstand und vom Pfarramt der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Bergkir-
chen herausgegeben. 
Redaktion: Wolfgang Christensen, Lilo Spennemann , Hartmut Steinwachs, Christa 
Toepfer-Huck, Uwe Toepfer, Reinhard Zoske  
Die Finanzierung geschieht durch Kirchensteuern, Werbung und freiwillige Spen-
den. Der Gemeindebrief wird kostenlos abgegeben. � Spenden bitte auf die Kon-
ten:  Sparkasse Schaumburg BZ 255 514 80 Kto.-Nr. 484 200 050 

Volksbank Stadthagen BZ 255 900 97 Kt.-Nr. 1 725 252 000 
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Unser Lieferant: 
CC Erfrischungsgetränke Süd-Niedersachsen  
Hildesheim GmbH&Co KG Industriestraße 6 

31135 HILDESHEIM 
Telefon 05121 -  7050 


